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Das künstlerische Werk

Bruno Vogel: ALF. Dusei Autoi, \on dem \\ 11 heute eine kuize
Skizze \oiottentliehen, schlich o' 12 Lihien ein Buch, d it. Jamals, \or
allern duich seine schufen Aim, man k i setz ungeu mit dem heimeilenden
Gesetz und Jeu Unehlichen Ansah numgen, einen hettigen Stielt der
Meinungen enttachte Nehme u wn dieses Weik heute w ieclei in die
Hand, so eischutteit utm 1c uis/ichtslose K'impl einer eiwachenden
Jugend jetzt Gedeicht noch mehr, weil wn wissen, daß der Kampf
doit, w o er kui/ \ or J:i 1 nt^chciduiie stand, in ein diskussionslose.s
Nichts \eisank. M ig Bum > V igal die GegengiunJe den Knche auch

\on einem nicht oiuitedstieiui Standpunkt ms gesehen haben — in
Gtkm hat ehe Fntw ickiung dei Oinge ihm Recht gegeben Die Kirche
(btick gioße Koiitessionen) lehnt jede außereheliche tiotik nicht nur
deshalb ib, um dm Meimchen in ein Abhängigkeit^ eih iltnm /ti btm
gen sondern sie gl iubt, d iß ciotische Handlungen nui dann sittlich
sind, wenn sie .las Kuid eistieben Die Koche sieht dm diesseitige Gluck,
das uns die N itui didiuch seil nkt, ab etwas an, das mm \ on dei Hm
Wendung /Ii Gott feinhilt tlieiui hegt, meiuei Meinung nach, der große
Fehlschluß der Rehgioiisgemeiimehalten, den sich ml kein Chnstusvvort
zuiucktuhien 1 ißt, höchstens ml Apostelw oi te, also am Menschen, die
noch ständig m dei Eiwaitung des n dien Weitendes und elet Wieden
kuntt lines Meistern lebten Die euotmehe Handlung soll n'cht
verantwortungslos gecschehen Jene übe: ehe heule Meimehen beglückt wo
sollte da Sunde sein und Veilehlung' Biuno Vogel hat spater noch
eine gemilelcite Fassung umc- Buche/ heu msgegeben, w ahischemhch
sah ei selbst ein, Ja1! e. gegen falsche Anschauungen da und doit eben
falls mit falschen Aigum ntcii k impfte Gleichem!' inch die staike Pole
mik eleu eisten Fassung kum dem c < gl cutendeu Lied einci Jungluigs-
heundschatt keinen Abbiuch tun Wis F Gi\ und All ci leben und erlcu

den, ^ilebt jedei junge Btnschc in iigeiul einen Foim Dem Liwacheu
des Blutes gegcmibei almung dose Fitem und Li/icher gibt es immer
wieder in jedem land, m ieclei Stull und in jedem Doit. Was Vatei1
und Lehrei sein konnten, wenn sie es wagten, Fi kenutiusse und Fi-
tahumgstatsachen koimet|uent zu fmle >u denken thm zeichnet Bitmo
Vogel ebentalls mit wenigen Glichen in Jem V itei Biugkhein und m

dem Latein Leluei Di Hein Fimeli, uiunittelb u, ohne jede Künstelei
ist die Spiache des Welkes, ein hell und wähl wie sie hei dei Mann selbst,
dei sie schnob Wo m ig c heute scuG Wn wissen es nicht Wei seinen

,,Alt" kennt und besitzt m dem wucl Ci leben bleiben und die Woite
des übet lebenden Fieundes aus \utti ig und Vcuuachtnm bewahieu

Ich will mitkämpfen gejen Bosheit und Dummheit, mithelfen, daß
andern Menschen nicht, wie wn beule aus Unwissenheit so Schwei es

diuchmachen müssen Das \eisjneehe ich Du, All" — Das Weik er
seinen snneizeit im As\ Veil ig, Beihu. Ls wiul heute wohl nui noch

aiitiqiuuiseh eihaltheh sein Rolf.
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